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Self-Checkout-Systeme

knapp 30 Prozent der Handelsunternehmen, die ein 
Self-Checkout-/Self-Scanning-System einsetzen wol-
len, tendieren zu mobilen Scannern. Mit deren Hilfe 
können die Kunden bereits im Laden den Einkauf scan-
nen und haben damit die Summe der im Warenkorb ent-
haltenen Produkte stets im Auge. Die Kunden erhalten 
gegebenenfalls auf sie zugeschnittene Angebote und er-
sparen sich damit am Ende des Einkaufs das „Umwäl-
zen“ der gekauften Produkte auf ein Band. Insbesonde-
re Einzelhändler, bei denen die Warenkörbe der Kunden 
im Schnitt größer als bei anderen Händlern sind, bevor-
zugen diese Variante. Für die Erfassung können dabei 
sowohl die mobilen Geräte der Kunden als auch mobi-
le Scanner genutzt werden, die das Handelsunterneh-
men zur Verfügung stellt. 31 Prozent der Unternehmen, 
die Self-Checkout einsetzen wollen, würden aktuell die 

mobilen Geräte der Kunden nutzen. So lässt sich die 
Anschaffung von Endgeräten umgehen - mit dem Ne-
beneffekt, durch die notwendige App einen Platz auf 
dem Smartphone des Kunden zu erlangen.

28 Prozent der Befragten, die den Einsatz von Self- 
Checkout/Self-Scanning-Varianten planen, würden sich 
für eine Scan&Bag-Version entscheiden. Dabei werden 
die Produkte direkt nach dem Scannen in eine Tüte 
gepackt. Gegebenenfalls erfolgt hierbei noch eine Ge-
wichtskontrolle. 25 Prozent favorisieren eine Scan&-
Bag-Express-Version, bei der das Self-Checkout-System 
kompakter gehalten ist. Gerade in Stores, in denen die 
Fläche knapp ist, kann diese Variante für Kunden mit 
kleinen Einkaufskörben eingesetzt werden (s. Abb. 25). 

Welche Self-Checkout-Varianten werden Sie bevorzugen?
(Abb. 25)
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